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WTB . Großes Hauptquartier , 19 . April , (Amtlich,)
Westlicher Kriegsschauplatz:

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht:
An der flandrischen und Artois -Front war bei Regen

und Sturm die Gefechtstätigkeit nur in wenigen Ab¬
schnitten lebhaft.

Heeresgruppe deutscher Kronprinz:
Anfgefundene Befehle zeigen , wie weit die Angriffs¬

ziele den am 16 . April in den Kampf geworfenen fran¬
zösischen Divisionen gesteckt waren . An keiner Stelle
sah die französische Führung ihre Hoffnungen erfüllt,
an keiner Stelle haben die Truppen auch nur annähernd
ihre taktischen , geschweige denn ihre straieemckien Ziele
erreicht.

In der Nocyi vom 17 . zum 18 . April gelang den
Franzosen ein örtlicher Angriff bei Braye. Iw Laufe
des Tages an mehreren Stellen der Höhenfront des
Chemin des Tämes , mit besonderer Erbitterung ,

bei
Craonne geführte wiederholte Angriffe des Feindes
schlugen unter blutigen Opfern fehl.

Bei La Ville - au - Bois, dessen Waldstellungen
für uns ungeeignet geworden waren , richteten wir uns
in einer Hinteren Befestigungslinie ein.

"Am Brimont schickte der Gegner die in Frankreich
fechtenden Russen zu vergeblichem verlustreichem An¬
sturm ins Feuer.

In der C h a mpagne entwickelten sich gestern mit¬
tag nordwestlich von Auberive neue Kämpfe, die auch .in
der Nacht andaucrten und heute morgen unter weiterem
Kräfteeinsatz wieder an Heftigkeit zugenommen haben.

> Heeresgruppe Herzog Alürecht:
Keine wichtigen Ereignisse.
Auf dem

OeftUcher Kriegsschauplatz
ist nach einigen ziemlich ruhig verlaufenen Dag-n di.
russische Feuertätigkeit , besonders zwischen Pripjet uw
cnn Tnjestr wieder lebhafter geworden.

Mazedonische Krönt:
Nichts Neues.

Der Erste Generalquartiermeister : Ludendorfj.

Der Lehrmeister der '
Strategie , General von Clau-

sewitz , sagt : Eine Offensive ist als gescheitert zu be¬
trachten, wenn -sie zum Stehen gekommen ist. Tie eng
lische Offensive bei Arras kam nach etwa 6 Tagen , di?
französische von Soisions b

' s Reims am ersten Tage (16.
April ) schon zum Stehen , nur die Kämpfe in der Cham¬
pagne haben den Franzosen auch am zwLiten Tag w-
dortigen Offensive ( 18 . April ) noch räumlichen Getmun
gebracht . Ohne Schönfärberei , die sinnlos wäre , kann
man doch jetzt schon feststellen - Ti ? Feinde werden
unsere Front nieder im Artois , noch an der Somme,
noch an der Aisuc , aber auch nicht in der Champagne
durchbrechen. Die lleberrcnnnng der ersten Linien,, di?
nach Hinvenburgischcm System l ?icy und elastisch ange¬
legt sind und nur den Zweck haben , den Feind kurze
Zeit aufzuhalteu und ihm im ersten Anlauf möglichst'
große Verluste beizubringen und seine Artillerie zu
beschäftigen , — ' diese Ueberrennung ist nichts, dae
irge :

' '
auffalleu konnte. Es ist daher keine Ueber-

treibung , wenn ein Berichterstatter schreibt : Tie Lage
im Weste, : ist ausgezeichnet. Auch der bekannte Schwei-
rer Fachkrsiiker 5z . Stegemann bestätigt , daß die Offen-

, keinem Punkt gelungen sei . Ist aber eine
?- sieusive nicht gelungert, dann hat der Angreifer die
Schlacht verloren , umsomehr, wenn feine Verluste di?
des Verteidigers um so vieles übersteigen, wie bei Mr--
ras und an der Aisne . Wir dürfen, also die feste . Ueber-
zeugnng haben , daß der Hindcnbnrgischen Strategie auch
in diesem Abschnitt des Krieges die Siegespalme sicher
ist-

Das Sturmwetter des vorangegangenen Tages war
der Fliegertätigkeit nicht günstig . Es kam nur zu seltener
Berührung mit den feindlichen Luftstreitkräften . Wie nach¬
träglich gemeldet wurde , schoß, Oberleutnant Berthols
am 16 . April feinen zwölften Gegner ab . Zn dichtem

Regen , durchgeführte Jnfanterieflüge brachten Klarheit
iüber den Verlauf der vorderen Linie . An der Aisnefront
wurden dabei mehrere Tanks (Panzerautos ) gleich hinter
der französischen Linie entdeckt.

Das amerikanische Kapital.
Ein genauer Kenner Amerikas , Baurat G. Th.

Hoech , der bis zur Jahrhundertwende in hervorragenden
Stellen in den Vereinigten Staaten tätig war , teilt der
„Deutschen Tageszeitung " mit:

Die Vereinigten Staaten von Nordamerika veran¬
stalten alle zehn Jahre einen Zensus (Schätzung) , dessen

? Ergebnisse in dicken Bänden veröffentlicht werden . Be--
s sonders wird die Zunahme aller wirtschaftlichen Werte
l während der Jahrzehnte aufgezählt . In dieser Darlegung
f des Nationalvermögens wird aber nichts gesagt von
i fremden Kapitalien , die im Lande angelegt wurden.

Wie groß diese sind , kann man nur ahnen aus dem
! Umstande, daß an der Neuyorker Börse keine ausländischen
j Wertpapiere gehandelt , und jahrzehntelang die Einführung
! der Silberwährung , d . h . die Verkleinerung der National¬

schulden auf die Hälfte , eifrigst betrieben wurde.
I . Moreton Frewen, der Vizepräsident der Englischen

Silberliga , hatte 1895 in den Vereinigten Staaten den
Fortschritt der dortigen Silberbewegnng untersucht . Er
hielt dann einen Bortrag über die Silberwährung und
nannte darin die Vereinigten Staaten die größte
S ch u .l dner Nation der M- t t . Nach Ermittlung bei
den Neuyorker Bankhäusern müßten die Vereinigten Staa¬
ten jährlich 400 Millionen Dollar an Zinsen nach Europa
senden.

'
Die Bereinigten Staaten hätten mit riesigem Vor¬

teil die Silbcrwährung einführen können, wenn sie
nicht so sehr verschuldet >wären und fortdauernd neuer
Kapitalien bedurft hätten . Diese wären bet Annahme
der Silberwährung ausgeblieben, und der allgemeine
Bankerott eingetreten . Schon wenn die aktive Handels¬
bilanz der . Bereinigten Staaten unter 400 Millionen
Dollar fällt , werden die Zinsen der Europäer in neuen
Aktien, welche die Pankees stets reichlich bereit halten,
nicht mehr angelegt , und bald kommt ein neuer Krach.
Von dem Geldmangel in den Vereinigten Staaten zu
Zeiten des wirtschaftlichen Niedergangs haben die Deut¬
schen keinen annähernden Begriff . Tie Wichtigkeit des
Kapitals kennt jeder Stiefelputzer in Amerika ; diese Er¬
kenntnis hemmt dort auch die Ausbreitung der Sozial¬
demokratie, welche in Deutschland das Kapital als etwas
gegebenes, stets vorhandenes annimmt.

Allgemein gültig ist ein Ansspruch von Henry Billard
oder Heinrich Hilgard aus der Pfalz,

' dem zweimaligen
Präsidenten der Northern -Pacific -Bahn : „ Amerika hat
nur Geld, um ein Unternehmen einzulciten ; zur Durch¬
führung muß Europa kommen .

" Ties hat leider zu den
" ' 'osten Anlagen alles Geld gegeben und dann teils durch
trügerische Gesetzgebung verloren . Den Amerika¬
nern selbst gehören nur die Petr oleum quellen
ihres Landes , abw' nicht die Kohlen-, Gold-, Silber¬
und Kupferbergwerke, nicht die Eisenbahnen , Wolken¬
kratzer und Fabriken . Deren Aktien sind in überwiegendem
Maße in England, dann in ä n tschland, Frank¬
reich , Holland und Belgien un T acht . Mindestens -
ihre Zinsen werden zu Zeiten Geschäfte in den
Vereinigten Staaten neu angele. -?r zu Zeiten des
Niedergangs eingezog

'en . Dann treten die großen Gold-
Verschiffungen ein.

einmal der Direktor CramP der größten Schiffs-
wers " iladelphia eine Rede mit den Worten begann:
„ Ti . Kolonien Englands jurd Indien und die
Bereinigte . Aaaten "

, da wurde es bekannt, daß auch
die Crampju ,

' -Wffswerft englischer Besitz war . Von
den Beth-lehem-St - .

' ' -.werken für Panzerplatten usw . , deren
Präsident der dent ' ch- am ' '

kaniscbe frühere Bierwirt
Schwab ist, sind 20 Pro ; - 0er Aktien sogar im Besitz
von Deutschen. Aber die 2000 reichsten Familien Eng¬
lands besitzen den größten Teil der Vereinigten Staaten
und die halbe Welt . Sie verdienen überall und in jedem
Kriege, wenn auch der englii ., Staat mit Schulden über¬
bürdet wird.

Beachtet man , daß die norda mexikanischen
Fabriken englisicyer Besitz sind , so kann man
die rege MunitionS - und Waffenherstellung verstehen.
Hätte diese der englandfreundliche Wilson entsprechend
seinem geäußerten Fsiedensdränge verhindern wollen, so

wären die Arbeiter wieder brotlos geworden. Unter seines
Schaukelpolitik haben die Agenten, Arbeiter , Fabrikbeam-
ten und Eisenbahnbediensteten gut verdient und mehr
Geld allsgegeben. Die hohen Dividenden der Fabriken
jedoch sind in 'die Taschen der englischen Aktienbesitzer
geflossen bzw . von ihnen in den Vereinigten Staaten
neu angelegt worden . Jedenfalls wurden diese Gelder
in den Vereinigten Staaten verrechnet und umgesetzt ; )
daraus konnte Pierpont Morgan , der erste Vertreter der;
englischen Kavitalisten , die großen Anleihen zur Bezah- j
lnng der Lieferungen für die Entenlestaaten ausbringensi
Die Dankees und nicht die Geldgeber, sondern die:
Wechsler, und Neuyork gleichsam das Eleariuahousch
unterer Krieas -waner

Tie Zinsenlast der Vereinigten Staaten hat sich von
1895 bis 1914 sicherlich durch Wiederanlage der euro¬
päischen Einnahmen über 400 Mill . Dollar hinaus ver¬
größert . Würden die sehr großen Gewinn ? der eng¬
lischen Fabriken in den Bereinigten Staaten aus den
Kriegslieferungen an die Ententestaaten ausgeliehen und
nicht in den Vereinigten Staaten angelegt , so wäre dies
als günstig für das Land im Laufe der Zeit zu erachten.
Not vor allem tut den Vereinigten Staaten , ihre Volks¬
wirtschaft durch Sparsamkeit auf eigene Füße zu stellen. )

Diese interessanten Ausführungen lassen die politi ' che
Abhängigkeit der Vereinigten Staaten von England ohne
weiteres erklärlich erscheinen ; und wenn auch zu berück¬
sichtigen ist, daß die Kriegskonjunktur einen großen Teil
der amerikanischen Wertpapiere zurückwandcrn ließ , so
ist der . englische Besitz doch immer noch siehr stark . Ter
Weltkrieg ist trotz aller Redensarten Willons und Lloyd
Georges der Krieg des Kapitals gegen das
Germanentum.

Die Ereignisse im Westen.
Der französische Tagesbericht.

WTB - Paris , 19 . Älpril . Amtlicher Bericht van gestern!
- a

'chmittag : In der Gegend südlich von St . Quentin war;
die Macht durch eine sehr starke Tätigkeit der beiderseitiyeir
Artillerien und zahlreiche Patrouillengefechte gekennzeichnet , eben¬
so südlich der Oise im Abschnitt östlich des unteren Waldes
von Courcy. Zwischen Soissons und Auberive führten
unsere Truppen während der Nacht an verschiedenen Punkten
unserer Front einzelne Unternehmungen aus , die uns erheb¬
liche Vorteile brachten . Im Westen ermöglichte uns ei» glän¬
zend durchgesührtes Vorgehen das Dorf Charonne zu neh¬
men und die Eroberung von Chivy zu vollenden. Nördlich
dicser Ortschaft nahmen wir das ganze Gelände bis zu der,
Nachbarschaft von Braye-en°Laonnois , in das unsere Patrouil¬
len eindrangen. Ungefähr 250 Gefangene blieben in unserer
Hand . Im Abschnitt von Ville - au - Bois eroberten wir
mehrere befestigte Werke , sowie dasgesamte Wäldchen öst¬
lich dicser Ortschaft, die ebenfalls in unserem Besitz ist. Wir
machten 400 Gefangene. In der Champagne wurden drei
auf unsere neuen Stellungen auf beiden Seiten des Cornillet-
Bergcs gerichtete feindliche Gegenangriffe durch unser Feuer
zum Halten gebracht . Außer blutigen Verlusten hatten sie
kein anderes Ergebnis für den Feind . Die Tätigkeit der Ar¬
tillerie war aus einem großen Teile der Kampffront heftig.
Das auf dem Gelände gefundene oder durch Kampf gewon¬
nene Material run -aßt eine beträchtliche Zahl von Maschi¬
nengewehren und zahlreiche Grabenwerkzeugc. Der Feind hatte
seine schwere Artillerie und die Fcldartillerie h

'trtcr seine
- weite Stellung zurückgezogen . Wir haben nichtsdestoweniger 12
Geschütze erbeutet, darunter 3 schwere, die meisten an der Front
der Champagne Die Zahl der unvcrw-.nrdeten Gefangenen,
die seit dem 16. April gemacht wurde, übersteige gegenwärtig
14 000 . Aus der übrigen Front zeitweise untcrbrr .l-mes Ar-
t -llci referier.

Abends : Südlich von Saint Quentin griffen die Deut¬
schen na ' -hr lebhafter Beschießung unsere Stellungen öst¬
lich von G ch n an . Dem ersten durch unser Feuer glatt
angchalteneu ' -- stich folgte ein zweiter , . heftigerer, in dessen-
Verlaus es feinülichen

"
Abteilungen gelang , in eorgesüpst ene

Grabenstücke einzudringen. Durch einen sofort cinsctzendcn Ge¬
genangriff wu . l .r die ganz . Besatzung getötet oder gefangen
genommen . Unsere stink -' st vollkommen wieder hergestellt . —
ZwischenSoissons und Auberive sez en mir trotz an- ,
haltenden schlechten Weiters unsere Unterm '

wringen an ver¬
schiedenen Stelen kräftig fort. Im Westen der Ängrisfafront
erzielt--!' - Operationen einen glänzenden Erfolg . Nördlich
von Chaaonnc haben unsere Truppen das Dorf '" fiel ge¬
nommen und den Feind einen Kilometer nordwärts zmückgeim ? .
scn. Braie-cn -Laonnois wurde ebenfalls erobert, sowie dm-
ganze Gelände östlich bis in die Nachbarschaft von Cour-
teron . Unter dem kräftigen Druck der Infanterie und mör¬
derischem Geschützfeuer zog sich der Felnd in Unordnung zurück*

'
gab beträchtliches Kricgsgcrät auf und ließ Lebensmittellager in
unserer Hand zurück - Ein einziges m .

'erer Regimenter maMe
300 Gefangene , die sieben verschiedenen Regimentern angchörtum
Wir erbrüteten 19 Geschütze, darunter 8 schwere- Südlich vor:
Laffaux gelang es unseren durch die Kavallerie einer Divi¬
sion gedeckten Gruppen , den Feind über den Haufen zu wer¬
fen und sich Des Ortes Nanteuil zu bemächrigen . Schließlich
brachte ein auf dem Süduier der Aisne lebhast geführter An-



'tzrlff uns kn den Besitz des vom Feind eingerichteten Brücken¬
kopfs zwischen Conde und Vailly . sowie der ganzen letzten
Ortschaft . Fm Walde von Pillc- sur -Bois mußte eine von uns
cinqekrciste beträchtliche Kampfeinheit die Waffen strecken. IM
Gefangene wurden gemacht , 18 0 Maschinengewehre , die zur
Verstärkung des Waldes dienten , erbeutet . Um halb 5 Uhr
nachmittags rüsteten die Deutschen einen sehr kräftigen ^Ge¬
genangriff in Stärke von 2 Divisionen gegen unsere Stel¬
lungen zwischen Zuvincourt und der Aisne. Sperrfeuer und
Maschinengewehrfeuerbrachen den Angriff und fügte dem Feinde
blutige Verluste zu , der an keiner Stelle an unsere Limen
herankommen konnte . Oestlich von Courci ) hat eine russische
Brigade ihren Erfolg vervollständigt , indem sie sich eines be¬
festigten Werkes bemächtigte und Gefangene machte. - Im Laufe
der Unternehmungen erbeuteten wir in dieser Gegend 24 schwere
und Feldgeschütze, sowie drei unbeschädigte 15 - Ctm .-Geschütze,
deren jedes mit 1600 Schuß versehen war, die von unserer
Artillerie gegen den Feind verwendet wurden- — In der
Champagne bezwangen wir vereinzelten Widerstand und nahmen
feindlich - Stützpunkte. 20 Geschütze , darunter 8 schwere, und
506 neue Gefangene fielen in uniere Gewalt. Die Zahl der
unvcr mundeten , seit Beginn der Schlacht von uns zurückgefiihr-
ten Gefangenen übersteigt jetzt 17OM . ( ?) 75 Geschütze sind
bisher gezählt.

Der englische Tagesbericht.
WTB - London , 19 . April. Amtlicher Bericht vom 18 . April.

In der Nacht rückten wir südöstlich und östlich von Epehy
weiter vor. Am Morgen nahmen wir das Dorf Billers»
guislin . -

Fortschritte in der Nacht auf dem linken Ufer der Scarpc
und östlich von Fampoux. Heute morgen eroberten wir einen
weiteren Teil der vorderen feindlichen Linien südöstlich von
Loos. Britische Flugzeuge bewarfen in der Nacht einen feind
lichen Zug . Autotransporte und einen Fuhrpark.

Der Krieg zur See.
Berlin , 19 . April . (Amtlich .) Nach den Meldungen

von Tauchbooten, die in der Zeit vom 13 . bis 18. April
izurückgekehrt sind , wurden neuerdings im Kanal , im
Atlantischen Weltmeer und in der Nordsee
feindliche und neutrale Handelsschiffe mir insgesamt
WOSO Bruttoregisterto .nen versenkt.

Nach bisherigen Ergänzungsmeldungcn der Tauch¬
boote befanden sich unter den am 6 . und 13 . April be¬
kannt gegebenen Erfolge folgende Schiffe : Ter bewaffnete
englische Dampfer Bcnhcathcr (4741 T . ) und der englische
Tampfer Hindustan (3692 T . ) je mit .Holz nach England,
der englische Tankdampfer Powhatan (6117 T - > mit 6800
Tonnen Teeröl , Kapitän gefangen genommen, der eng¬
lische Schoner Silvia mit Tonerde nach Rouen , die eng¬
lischen Fischerfahrzcuge Nord Scarborough , Gibraltar,
Lord Kitchener , Netto , Magie Bas , die französischen Seg¬
ler Perce Neige mit Kohlen nach Brest , La Tour d' Au-
vergne mit Grubenholz nach England , St . Maudcz und
der französische Fischkutter Roland , der russische Tampfer
Hesperus (2231 T . ) , das portugiesische Votlschiff Argo
(1563 T .) mit Holz, Niehl und Milch nach England,
der frühere deutsche Segler R . G . Rickmers mit 7500
Tonnen Zucker ,

'
Kapitän gefangen , die norwegischen

Tampfer Tuto mit Erzladung aus Gelcitzug heraus¬
geschossen, Camilla (2456 T . ) , Kongshaug (380 T . ) , die
norwegischen Segler Fiskaa mit Oelkuchen , Snespurveh
mit Teeröl , Premad I . mit Oelkuchen , Najada , der däni¬
sche Tampfer Gurre (1866 T . ), der schwedische Dampfer
Ester (2632 T .) , ferner 7 Dampfer und ein Dreimaster-
schöner , deren Namen nicht festgestellt werden konnte,
darunter ein bewaffneter Dampfer von etwa 5000 T.
unter norwegischer Flagge , ein bewasfneker großer Damp¬
fer vom Typ . Arabic oder Cretic.

Der Chef des Admiralstabs der Marine.

Der Krieg mit Italien.
WTB . Nom. 18 . April . Italienischer Heeresbericht vom 18.

April. Zwischen Etsch und Brenta war die Tätigkeit der Ar¬
tillerie am 17 - April den ganzen Tag über lebhafter. Die

unsrige hat riiltcrftände des Feindes an den Abhängen der
Zvgna zerstört, den Bahnhof von Rovereto beschossen und
Bewegungen von Truppen und Zügen auf den Straßen und'
der Eisenbahn im Sugana-Tal gestört . An den Nordhüngcn
des Colbrieon (im Travignolo -Tal) ist ein feindlicher An»
griffsversuch von unseren

'
Truppen -sofort abaewiesen worden.

Dasselbe Schicksal hatten , in der letzten Nacht zwei Angriffe
auf unsere Vorstellungen auf dem zweiten Gipfel des Lol-
bricon . An der Iulischen Front blieb die feindliche Artillerie
gestern in der Gegend von Görz besonders tätig . Sie wurde
von der mistigen kräftig bekämpft- Einige Granaten sielen auf
die Stadt . Ein Geschwader unserer Flieger hat bei Ehiapooano
ein .*, wichtigen Verpflegungsmittelpunkt des Feindes östlich der-
Hochflüche von Banzizza di San Spirito mit Bomben bewor¬
fen. Obgleich unsere Flieger unter heftiges feindliches Geschütz-
seuer gerieten , sind sie wohlbehalten in unsere Linien zu¬
rück^ kehrt.

Der türkische Krieg.
WTB . Konstantinopel , 19 . April . Türkischer Hee¬

resbericht vom 18 . April : An der Sinai front wurde
die Gefechtstätigkeit lebhafter . Ein neuer englischer An¬
griff scheint sich vorzubereiten . — Von den übrigen Fron¬
ten sind keine besonderen Ereignisse gemeldet worden.

Kleine Nachrichten vom Kriege»
Der Kaiser über die Kriegsanleihe.

Berlin , 19 . April . Der Kaiser hat an den Schatz-
sekretär v . Rödern ein Glückwunschtelegramm zu dem
„prachtvollen Zeugnis von dem entschlossenen Sieges¬
willen des deutschen Volkes" gesandt.

Gerüchte von einem Waffenstillstand?
Berlin , 19 . April . Tie Gerüchte über einen sechs¬

tägigen Waffenstillstand mit Rußland entbehren der
Grundlage.

Wien , *19 . April . Ten Blättern zufolge werden
die deutschen Parteiführer heute vom Kaiser in Audienz
empfangen.

Kopenhagen , 19 . April. Ter König von Dänemark
wird am 24 . April zum Besuch des schwedischen Königs-
Paares in Stockholm eintreffen . Kronprinz Frederik wird
den König ans der Reise begleiten.

Kopenhagen , 19 . April. Tas „ Ekstrablad" meldet,
daß der chinesische Gesandte in Berlin , Dr . Jen , der
zugleich Gesandter der chinesischen Republik für Dänemark
ist, mit der ganzen Gesandtschaft nach Kopenhagen über¬
siedelt.

Englischer Zucker.
London , 1V . April . (Reuter .) Es wurde ein Plan

zur Erzeugung von Zucker im Jnlande aufgestellt. Diesem
Zwecke soll ein Kapital von 10 Mill . Mark dienen, wo¬
von Zi/z Mill . das Schatzamt zum Ankauf von Land
in Newark im Umfang von 2266 Hektar beigestenert hat.

Einschränkungen in England.
London , 18. Avril . (Reuter. ) Das Kricgsamt hat

eine Bestandsaufnahme für Pferde , Maulesel , Rinder,
Schafe, Schweine und Ackergeräte ungeordnet . Ter Le-
bensmittelkontrolleur hat durch eine Verordnung die Her¬
stellung und den Verkauf von Kuchen und Biskuits ein¬
schränkende Bestimmungen erlassen.

Die Umwälzung in Ruszmno.
Köln , 19 . April. Ter „Köln. Ztg.

" zufolge wird
aus Haparanda berichtet, in Petersburg seien neue schwere
Unruhen gegen die provisorische Regierung ousgebrochen.
Die Reisenden wurden in Haparanda zurückgehalten, weil
der Zugsverkehr stockt . Alle Posten und Eisenbahnen sind
seit 4 Tagen ausgebliebcn.

Wilson kanns nicht erwarten.
Washington , 18 . April . (Reuter. ) Dem Vernehmen

nach wartet die Regierung nur auf das entscheidende
Wort seitens Rußlands bezüglich seiner Bedürfnisse , um
Schritte zur Stärkung der neuen Regierung und zur Er¬
höhung ihrer Widerstandsfähigkeit gegen Deutschland zu
tun . Es ist noch kein bestimmtes Verlangen nach Unter¬
stützung eingegangen , aber da die Regierung die Gewißheit
hat , daß sie ermächtigt wird , den Ententemächten Geld
zu leihen , wird es für ausgemacht angesehen, daß Ruß¬
land eine bedeutende Summe geliehen ivird, weil man
darüber einig ist , daß. die Vereinigten Staaten , der neuen
Demokratie Hilfe in jedem Umfange gewähren solle.

Der amerikanische Krieg.
Washington , 18. April . (Reuter.) Der Senat

nahm einstimmig einen Gesetzentwurf an , der es den
alliierten Staaten gestattet, ihre in den Vereinigten Staa¬
ten sich aufhaltenden Staatsangehörigen für den Dienst
in ihren eigenen Armeen in die militärischen Listen arif-
Zunehmen.

Washington , 18 . April . (Reuter.) Der Senats-
ansschuß hat das Heeresgesetz mit Einschluß der Aus¬
hebung angenommen . Der Ausschuß des Repräsentan¬
tenhauses hat das Gesetz dahin abgeändert , daß zuerst der
Versuch gemacht wird , das neue Heer in der Form
eines Freiwilligen Heeres zu bilden . Präsident
Wilson begab sich daraufhin ans das Kapitol und erklärte,
ein Kompromiß sei nicht möglich, da die militärischen
Sachverständigen sich dahin entschieden hätten , daß Aus¬
hebung mit Auswahl das einzige wirksame Mittel bilde,
ein starkes Heer aufzustellen.

London , 19 . April. Die „Times " melden , daß
wahrscheinlich eine englische Kommission sich nach Amerika
begeben werde, um über Geldangelegenheiten und di«
Transportfrage Rat zu erteilen.

Gerard als Kriegslügenhetzer.
Berlin , 19. April . Der frühere Botschafter Wolf-

Gerard reist in den Vereinigten Staaten und in Kanada
umher , um in Volksversammlungen zum Kriege aufzu¬
reizen . Dabei erzählt er, er habe selbst gesehen , wie in

.Deutschland Knaben , die mit Bogen und Pfeilen bewaffnet
waren , sich an die Gefangenenlager heranschlichen und mit
Pfeilen nach den wehrlosen Gefangenen schossen. Er habe
ferner gesehen , daß Franzosen und Engländer in ein
vom Typhus verseuchtes Russenlager gesperrt worden
seien , damit die Verbündeten „auch im Tode vereint"

>seien . — Bemerkung überflüssig .
'

Neues vom Tage.
Eisenbahnunglück.

Augsburg , 19. April . (Amtlich . ) 2n der Stativ» Nann¬
hofen stieß am Mittwoch abend 10 Uhr der von Augsburg
nach München fahrende Schnellzug D 53 mit dem von Mün¬
chen kommenden gemischten Zuge 926 zusammen . Zug 926
hatte in der Station Nannhofen einen Wagen an das Ladehol

leis abgestellt und war eben im Begriff , über das Gleis Augs-
Ürg -München auf das Gleis München-Augsburg überzuwech¬

seln , um auf diesem die Fahrt fortzusetzen , als D-Zug 53
in voller Geschwindigkeit die Station durchfuhr und 926 durch- >
schnitt . Bei dem Aufprall wurden vier Wagen des Zuges
926 zertrümmert und ein weiterer Wagen umgeworfen. Di/
Lokcmotivc des D -Buges 53 stürzte mit dem Tender und
dem nachfolgenden Postwagen um . Außerdem wurde der Pack¬
wagen des Schnellzugs in einen Personenwagen 3 . Klasse bis
zur Hälfte hincmgeschoben . Ein folgender Personenwagen ent¬
gleiste . Die übrrgen blieben in der Spur . Die beiden Sta-
tionsglcisc sind gesperrt. Von Augsburg und München wurden
auf die Meldung des Unglücks sofort Hilfszüge mit Ret¬
tungswagen, Aerzten, sowie Führer und Mannschaften der Sa¬
nitätskolonne abgeschickt. Die Verwundeten wurden mit Ret¬
tungswagen in Sonderfahrt , teils nach München, teils nach Auas-

Die Tochter der Heimatlosen.
Kriminalroman von A . Ostlan d.

(Fortsetzung . ) (Nachdruck verboten.)
Gedankenvoll blätterte Huber in den Ausschreibungen.

Er hatte sie schon einmal früher in der Hand gehabt , da¬
mals , als er zuerst den Fall vom Tode Martin Grnß-
rnanns untersuchte . Es hatte ihn stark interessiert , sich über
das Verbrechen zu informieren, das vor Jahren auch
schon aus der Richtburg gespielt hatte. Aber damals fand
er auch nicht den winzigsten Faden ' zwischen den beiden
Geschehnissen . . .

Jetzt las er wieder die Schilderung jener dunklen
Nacht, wie sie die damals so kleine Olaa scharf und klar
gegeben hatte. Mar Langmanns Gestalt trat deutlich
heraus . Er , der schon einmal der Verführer gewesen, wo-
es auch diesmal ? Aber wer waren die Verführten?
Langmann mußte zwei Komplicen gehabt haben . We-
waren dieselben ? Und wer hatte Langmann selbst erstochen ?
Hoch jedenfalls nur einer von diesen beiden Mithelfern . . .

Die Schlüssel zur Kasse hatten zwar neben Langmanns
schon erstarrter Hand gelegen, aber Doktor Huber schien
es äußerst zweifelhaft , daß er sie auch wirklich früher ge¬
halten hatte, da man bei ihm ja auch gar kein Geld vo
fand . Es war anzunehmen , daß derjenige , welcher di-

- Kafsenschlüssel hatte auch das Fach ausleerte. Und die
Kassenschlüssel hingen , nach Aussagen d . r Diener, sie:
neben des Barons Bett . Das . konnte doch schließlich nu
einer wissen, der im Hause vertraut war . Mar Langmam-
war das nicht . . .

> Halt I Da stand etwas : Ein ganz schwacher Verdacht
hatte sich auf den damals ( geben entlassenen Diene « N>ch»
tings , auf Leopold Spieler , gerichtet. Aber der Wirt hatte
Ihn um 10 Uhr mit einem Auto sortsahren (ehen . Seine
Spur war total verwischt . . .

" Und doch : Gerade dieser Leopold Spieler begann
' Huber nun plötzlich stark zu interessieren . Um zehn Uhr
, hatte ihn der Wirt gesehen. Gut. Aber das Verbrechen
: hatte später stattgefunden. Als Diener der Herrschaft kannte
!,Poldi Spieler natürlich alle Gelegenheiten auf der Richt¬

burg . Da stand übrigens auckst das volle Signalement
Spielers und daneben eine sonderbare Bemerkung von der
Hand des Bezirksrichters:

»Die Freifrau von Richting gibt als Kennzeichen für
Leopold Spieler eine ganz auffallende Aehnlichkeii mit
ihrem eigenen Sohne Felix van Richting an . "

Doktor Huber las nicht weiter. Ganz plötzlich kam
ihm ein Gedanke, der ihn vollständig beherrschte . Diese Aehn-
lichkeit ! Konnte da nicht eine Verbindung sein zwischen
jenem Einbruchsdiebstahl, dem Tode Martin Großmanns
und derAufsehen erregenden Rückkehr des jungen Freiherrn?

Ein ganzes Netz von wirren Faden hielt er in der
Hand . Würde er sie je entwirren?

Es klingelte , und der Briefträger übergab ihm einen
Brief. Von Lorenz Wegner ! Er ritz den Umschlag so¬
fort herunter , denn in ihm brannte immer eine seltsame
Angst um Olga . Es war ihm , als ob irgendeine Gefahr
drohe, nun , da er nicht in ihrer Nähe war.

Aber Lorenz Wegner schrieb nichts Besonderes. Nur,
daß die Vorbereitungen zu der großen Gesellschaft schon
mit Eifer betrieben wurden . Fee sei außer Bett , aber noch
schwach. Der alte Freiherr schließe

'
sich wieder stark an Wal¬

ter. den er regelmäßig ins Schloß Hotzen lasse. Die Diener
erzählten von heftigen Szenen zwischen den beiden büch»
tings deswegen. Aber diesmal gebe der alte Herr nicht
nach . . .

Und dann noch eine Nachschrift:
„ Zu dem GeseUschaftsabend hat verjünge Freiherr auch

eine Zirkustruppe engagiert, welche schon häufig in oem
benachbarten Städtchen spielte . Auch jetzt sei sie wieder
dort eingezogen. Die Truppe Calvieri sei als besonders
leistungsfähig bekannt . .

Die Truppe Calvieri ! Das war der Name jener
Zirkusgesellschaft , bei welcher Hans Lechner einst gewesen.
Spielte ihm da ein sonderbarer Zufall nicht einen An¬
haltspunkt in die Hand?

Er dachte eine Weile nach . Nein ! Calvieri — wenn
er es wirklich noch selbst war , konnte ihm kaum entschlüpfen l
Wsi .stiger für den . Augenblick war es, sich nach dem „Bruder
Theobald " umzusehen . ,

Und dann : Poldi Spieler!
Keiner von allen , die er da in ihren Lebensschicksalen

beobachtete , war ihm so interessant, als dieser verschollene
Diener des Freiherrn , welcher „so ausfallend dem Baron
ähnlich sab" .

Wie kommt es , daß zwei Menschen sich auffallend ähn¬
lich sehen ? Selten , sehr selten ist das bloß ein Spiet
der Natur . Felix von Richting glich sehr seinem Vater.
Was ihn von diesem stark unterschied , war bloß der Aus¬
druck . Und jener Poldi Spieler sollte ähnliche Züge be¬
sessen haben ? Konnte man da nicht aus eine gleiche Ao-
stammuiig schließen?

Es war nur eine vage Idee . Und doch ! Huber kam
nicht los davon . Da war etwas ! Er fühlte es förmlich

Der Abend sank schon herab , als er endlich seinen Hut
nahm , um ein wenig an die Lust zu gehen. Aber alles
langweilte ihn . Wohin sollte er, müde, abgespannt , er¬
regt, wie er war ? Da fiel ihm etwas ein . Sein einziger,
ziemlich entfernter Verwandter , ein pensionierter Haupt»
mann Waiden , wohnte nicht allzu west entfernt.

Huber hatte den alten Herrn gern . Und dieser hing
sehr an ihm . Wenn er ihn besuchte ? Sich all das Unklare,
Beängstigende ein wenig vom Herzen plauderte ?

Wirtlich saß er bald daraus in dem sauberen Zimmer
des pensionierten Offiziers . Hier war es gemütlich , still.
Sie tranken friedlich ihr Bier zusammen und rauchten.
Da sagte der Hauptmann plötzlich:

„Na — und wie gebt 's denn eigentlich meinem alten
Regimentskameraden , dem Baron Richting senior ? Ist >a
yrohl noch immer ganz aus dem Häuschen über den wieder»
gefundenen Sohn ? "

„Wie ? Der Freiherr war dein Kamerad ?"
„Na und was für einer ! Ein fideles Haus ! Schnei¬

diger Reiter I Draufgänger überall : Beim Wassenhanüwer!
und . bei den Frauen . Aber ein famoser Offizier und ein
liebenswürdiger Mensch mit gutem Kern. Einmal freilich,
da ist er arg in der Patsche gesteckt . Du war so eine
dumme Geschichte mit dem Stübenmädel seiner Mama.
Poldi hat sie geheißen. Leopoldine . War ein fesches Ding,
hübsch, gescheit, voll Mutterwitz. Er hat sie wirklich gern
gehabt, der schöne Oberleutnant Erwin . Und das .Gern¬
haben ' ist ein bisserl weit gegangen. Natürlich : Von
einer Heirat konnte keine Rede sein . Damals schon gar
nicht, wo just der Vater von unserem Richting starb und
der Sohn das Majorat antrat . Aber gesorgt hat der Erwin
generös für das Mädel . Ich selbst Hab ' die Unterhand¬
lungen zwischen ihr und dem Advokaten übernommen . .'

Fortsetzung folgt.



vurg »erbracht. Ein TM ver Verwunöeten fand vorüber- «
gehend Aufnahme und ärztlich? Hilfeleistung im Schloßlazarett
Nannhofen . Die Aufrüumunqsarbeiten wurden sofort in An- j
griff genommen . Bei dem Unglück sind nach den bisherigen
Feststellungen 21 Reisende , darunter 16 Soldaten, sofort ge¬
tötet worden . 41 Personen wurden verwundet , darunter meh¬
rere schwer . Das Unglück ist anscheinend darauf zurückzuführen,
daß der Lokomotivführer des Schnellzugs das auf Halt stehende
i»nv die Ucb w . ch .elung des Zugs 926 sichernde Siations-
signal überfuhr. Zur Zeit des Unglücks herrschte ein dichtes
Schneegestöber.

Die Jubiläumsfeier.
Konstanz, 19 . April . Auf dem Obermartr fand

gestern vormittag11 Uhr die öffentliche Gedenkfeier statt.
Oberbürgermeister Dietrich hielt eine Ansprache. Abends
war Festvorstellung im Theater. Während der Vorstellung
lief ein Danktelogramm des Kaisers ein . Me Stadt ist
reich geschmückt.

Amtliches.
Bekanntmachung über Inanspruchnahme von

Getreide und Hülsenfrüchten.
Vom 22 . März 1917.

Auf Grund des 8 1 der Bundesratsverordnung über
Kriegsmaßnahmen zur Sicherung der Volksernährnng vom
22. Mai 1916 wurde verordnet:

8 1 . I . Die noch in den Händen der Erzeuger befind¬
lichen Vorräte an Brotgetreide Gerste, Hafer , Hülsenfrüchten,
allein oder mit anderen Früchten gemengt, und an Schrot
(Graupen , Grütze) und Mehl , das aus diesen Früchten her¬
gestellt ist, werden für die Ernährung des Volkes in An¬
spruch genommen , und zwar zugunsten des .Kommunalver¬
bands, in dessen Bezirk sich die Vorräte befinden,
tz 11 . Von der Inanspruchnahme bleiben ausgeschlossen
die Mengen, die auf Grund der im 8 2 getroffenen Vor¬
schriften im eigenen Betriebe des Erzeugers verwendet wer¬
den dürfen.

a) zur Ernährung des Unternehmers des landwirtschaft¬
lichen Betriebs und der Angehörigen seiner Wirtschaft
einschließlich des Gesindes sowie von Naturalberechtigten,
insbesondere Altenteilern und Arbeitern , soweit diese
kraft ihrer Berechtigung oder als Lohn solche Früchle
zu beanspruchen haben (Selbstversorger ) ;

b) zur Fütterung der im Betriebe gehaltenen Tiere;
c) zu Saatzwecken;
d) zur Verarbeitung.

tz 2. l . Für die im 8 1 genannten Zwecke dürfen vom
Erzeuger verwendet werden:

. A . Bei Brotgetreide : 1 . für die Zeit bis zum 15 . April
die nach tz 6 Abs. 1 a der Verordnung über Brotgetreide
und Mehl vom 29 . Juni 1916 zur Ernährung der Selbst¬
versorger bestimmte Menge ; für die Zeit vom 16 . April
1917 bis zur neuen Ernte 26 Klg . für den Kopf der zu
versorgenden Personen;

2 . als Saatgut von Sommerweizen 185 Klg . . von
Srmmerroggen 160 Klg . für das Hektar, soweit nicht durch
besondere Genehmigung ein höherer Satz zugelaffen ist.

B . bei Geiste : 1 . innerhalb der Grenzen derjenigen
Mengen, die Unternehmer landwirtschaftlicher Betriebe nach
8 6, 8 11 Abs . 3 Satz 2 der Verordnung über Gerste aus
der Ernte 1916 vom 6 . Juli 1916 insgesamt verwenden
durften,

a) die zur Ernährung der Selbstversorger und zur Füt¬
terung von Federvieh unbedingt notwendige, vom Bor-
sitzenden des Kommunalverbandes je nach Größe und Art
des Betriebs festzusetzende Menge;

b ) zur Verfütterung für Zuchteber und Muttersauen höch¬
stens 1 Klg ; für jedes Tier auf den Tag, bis zum 15.
August 1917 gerechnet, soweit Ersatz durch Hafer , Kleie
oder Weidezang unmöglich ist;

c) als Saatgut 160 Klg . für das Hektar;
2. zur Verarbeitung die Mengen, die ihm auf Grund

eines Kontingents zur Verarbeitung zugeteilt oder freige¬
geben sind;

3 . zur Verfütterung für Schweine, über die Mastver¬
träge abgeschlossen sind, die von staatlichen Mastorganisa¬
tionen gelieferten Mengen.

C . bei Hafer : 1 . zur Fütterung der im Betriebe ge¬
haltenen Tiere folgende Mengen:

a) Einhufer : diejenige Menge, die von der für die Zeitvom 1 . Januar bis 31 . Mai 19 ! 7 zustehenden Mengevon 6 ^/4 Zentner noch nicht verfüttert worden ist, und
dazu 3sti Zentner für die Zeit vom 1 . Juni bis 15.
Sept . 1917 für jedes Tier;

b) Zuchtbullen : 1 '/ - Zlr . für die Zeit vom 15 . April
bis 15 . September 1917 für jedes Tier;

c) Ochsen und Zugkühe : die Menge, die von der für die
Zeit vom 1 . März bis zum 31 . Mai 1917 zustehenden
Menge von 1 Zentner noch nicht verfüttert ist;

d) Zuchtschafböcke, Schafbocklämmer und Ziegenböcke : 2
Zentner für jedes Tier.
In Betrieben, denen Gerste aus der ihnen nach den

früher geltenden Bestimmungen zustehenden Menge abzu-
nehmen ist, kann dem Erzeuger für besonders schwere Zug¬
tiere , wenn es zur Ansrechterhaltung der Wirtschaft unbe¬
dingt notwendig ist, bis zu je 100 Klg . Hafer oder, wo
dieser nicht in genügender Menge vorhanden ist, statt dessen
die gleiche Menge Gerste belassen werden.

2 . als Saatgut 3 Zentner für das Hektar der Anbau¬
fläche , soweit nicht durch besondere Genehmigung ein höherer
Satz zugelaffen ist.

D . bet Hülsenfrüchten : 1 . zur Ernährung der Selbst¬
versorger 5 Pfund für jede Person ; 2 . als Saatgut bei
großen Viktoriaerbsen und Ackerbohnen 6 Ztr . für das
Hektar, bei allen übrigen Hülsenfrüchten 4 Ztr .

*sür das
Hektar der im Wirft chastsjahr 1916 bebauten Fläche,
außerdem die von der Neichshülsenfruchtstelle ausdrücklich
zwecks Vergrößerung der Anbaufläche freigegegenen Mengen.

2. Außerdem bleibt von der Inanspruchnahme ausgenom¬
men anerkanntes Saatgut sowie Saatgetreide , das zu Saal¬
zwecken in Wirtschaften gezogen worden ist, die sich nach¬
weislich in den Jahren 1913 und 1914 mit dem Verkaufe
von Saatgetreide besagt haben, ferner Hülsenfrüchte, die
zu Saatzweckeu von der Neichshülsenfruchtstelle sreigegeben
sind.

§ 3 . 1. Zur . Feststellung und zur Erfassung der in
Anspruch genommenen Vorräte werden Ausschüsse gebildet.
II . Die Mitglieder dieser Ausschüsse sind befugt, alle Räume
und Oerttichkeiten zu betreten, wo Vorräte der im 8 1
bezeichncten Art verwahrt sein können, und daselbst alle
Handlungen vorzuriehmen , die zur Ermittlung der Vorräte
und zur Feststellung der ablieferungspflichtigen Mengen
erforderlich sind . 1 ' - . Wer Vorräte der im 8 1 bezeich¬
nten Art in Gewahrsam hat. ist verpflichtet, den Mit¬
gliedern des Ausschusses jede zur Ennitttung der Vorräte
und zur Feststellung der abznlicserndcn Menge verlangte
Auskunft zu geben und darauf bezügliche Aufzeichnungen
vorznlegen. Die gleiche Verpflichtung haben alle in solchen
Betrieben beschäftigten Personen einschließlich der Familien¬
angehörigen.

8 4 . Die nach 88 1 , 2 in Anspruch
' genommenen

Vorräte gehen mit der Aussonderung durch den Ausschuß
in das Eigentum des Kommunalverbandes über, in dem
sie lagern , soweit sie nicht freiwillig abgeliefert werden.
Der Erzeuger ist verpflichtet, die Vvrräte bis zur Ueber-
nahme zu verwahren und pfleglich zu behandeln.

. 8 5 . Vorräte, die verheimlicht oder verschwiegen werden,
verfallen ohne Entschädigung zugunsten des Kommunalver¬
bands , in oem sie lagern ,

'
lieber Streitigkeiten entscheidet

die höhere Verwaltungsbehörde endgültig.
8 6 . Mit Gefängnis bis zu 1 Jahre und Geldstrafe

bis zu 10 000 oder mit einer dieser Strafen wird
bestraft , wer die Mitglieder der Ausschüsse an der Vor¬
nahme der im 8 3 vorgeschriebenen Feststellungen und
Ermittlungen zu verhindern sucht, die nach 8 3 erforderte
Auskunft verweigert oder wissentlich unrichtig ooer unvoll¬
ständig erteilt oder Vorräte der im 8 1 bezeichnten Art
verheimlicht oder der im nach 8 4 obliegenden Verpflichtung
zur Verwahrung und pfleglichen Behandlung zuwiderhandelt.

8 7 . Die Vorschrift ihm 8 1 Abs . 2 der Bekanntmachung
über Höchstpreise für Brotgetreide vom 24 . Juli 1916
wird aufgehoben.

8 8. Die Erfassung der in Anspruch genommenen
Mengen obliegt den Kommunalverbänden nach näherer
Anweisung der Landeszentralvehörden.

8 9 . Diese Verordnung tritt mit dem Tage der Ver¬
kündigung in Kraft.

Landesnachrichten.
A>Ite«rt«rs. 20 . April 1917.

* Das Eiserne Kreuz haben erhalten : Unteroffiz.
Friedrich Helber, Schreiner von Haiterbach unter
gleichzeitiger Beförderung zum Vizefeldwebel; Christian
Fre y - S chwarz enberg; HauptlehrerReusch, Feld¬
webel von Tumlingen; Gefr . Karl Fritzvon Dorn¬
stetten ; Schütze Weigold, Sohn des Ehr . Weigold,
Schreiner in Glatten.

* Beförderung . Zum Vizewachtmeister wurde beför¬
dert der UnteroffizierErnst Ackermann Schlosser von
h ier.

* Auszeichnung. Gefr . Albert Heintel bei den
bayerischen Minenwerfern von Pfal zgrasenweiler,
wurde mit dem bayerischen Militär - Vcrdienstkreuz ausge¬
zeichnet.

. Ein außerordentlicher Viehmarkt . Wie aus dem
Inseratenteil unserer Zeitung yeroorgeht , wurde Altensteig
ein außerordentlicher Viehmarkt für ausgefallene Vieh¬
märkte genehmigt. Dieser findet am Mittwoch, den 25.
April statt.

E) Jmnan in Hohenz. , 19 . April . (BesetzWech¬
sel . ) Die gestrige Generalversammlung des Bades Im»
nau, G. m . b . H . , hat beschlossen, das ganze Anwesen
um den Preis von 231000 Mk . , vorbehaltlich der
staatlichen Genehmigung , an die Ordensschwester in Hegne
zu verkaufen.

Stuttgart , 19 . April. König Ludwig von Bayern!
ist dem Deutschen Auslandsmuseum als Ehrenförderev
mit einem Beitrag von 10000 Mark beigetreten.

(-), Stuttgart , 19 . April . (Der Bahnh os Neu¬
bau .)

'
Wie verlautet, sollen die Arbeiten am neuen

Bahnhof demnächst eingestellt werden, nachdem der erste
Bauteil im Rohbau fertiggestellt ist. Nach dem ursprüng¬
lichen Plan hätte der neue Bahnhof um diese Zeit schon
in Betrieb genommen werden sollen, wenn die Störung
durch den Krieg nicht dazwischen gekommen wäre.

(--) Ludwigsburg , 18. April. (Diebstahl .) An¬
läßlich eines Eisenbahnznsammenstoßes auf dem hiesigen
Bahnhof am 12. März 1917wurde ein größerer Trans¬
port Stiefelsohlen und Absatzflecke auf die Gleise geschleu¬
dert . Es werden nun große Mengen dieser Schuhbestand¬
teile vermißt, und es must angenommen werden, dätz
vorübergehende Personen davon entwendet haben . Alle
Sohlen und Flecke tragen den Stempel des Kriegsbeklei¬
dungsamtes Ludwigsburg . Die Staatsanwaltschaft warnt
vor Ankauf.

(-) Mühlacker, 19. April . (Belo hnung .) Dem
Bremser Fegert von hier ist in Anerkennungseinesent¬
schlossenen Handels zur Abwendung einer Betriebsgefahr
eine Belohnung verwilligt worden.

> (-) Bon der Badisch-Wttrtt. Grenze , 19 . April.
(Brand . ) Im Würmtal bei Pforzheim ist heute

! nacht die Säg- und Mahlmühle und das Elektrizitäts-
! werk der Witwe Mönch vollständig niedergebrannt.

(-) Oehringen, 18 . April . (Lebensmittel»
sammlung . ) In der ersten Hälfte des Monats April
wurden an der hiesigen Bezirkssammelstelle 113400 Eier
und über 1600 Pfund Butter abgeliefert , während in
der Zeit vom 19 . bis 31 . März 80504 Eier und über
1500 Pfund Butter abgeliefert wurden.

(-) Mergentheim, 19 . April . (Unfall .) Bei
einer Schießerei anläßlich einer Tauficier wurde einem!
18jährigen Burschen das einzige gesunde Auge so ge¬
fährlich verletzt, daß er in die Augenklinik nach Würz»
bürg geschafft werden mußte.

Einschränkung des Tabakbaus in Baden.
Karlsruhe , 19. April. Nachdem im letzten Spätjahr die >

für Rchtabak bezahlten Preise gegenüber den Friedensjahren aufs ^
doppelte und dreifache gestiegen waren , bestand die Gefahr,
daß in diesem Sommer der Tabakbau ungebührlich ausgedehnt!
und dadurch der Anbau notwendiger Feldfrüchte , insbeson - ^
dere »on Kartoffeln , notleiden würde . Zur Fernhaltung dieses ^
naheliegenden Mißstandes hat daher die badische Regierung ^
neuerdings bestimmt, daß der Anbau von Tabak im Jahr 1917
nur solchen Landwirten gestattet ist , die schon im Vorjahre >
Tabak gepflanzt haben und die imstande sind, sich und ihre >
Wirtschastsangehöriaen aus ihrem Betrieb mit Kartoffeln und ^
Brotgetreide selbst

'
zu versorgen . Den hiernach zum Anbau

von Tabak berechtigten Landwirten ist nicht gestattet , eine grö¬
ßere Fläch ' mit Tabak anzubauen , als von ihnen im Jahre
I9l6 mit Tabak bepflanzt war.

Merichtssam.
(-) Stuttgart , 18 . April. (Gemeine Tat . ) Ern

hohes Urteil fällte das Schöffengericht in der Strafsache
gegen den 28 Jahre alten Hilfsarbeiter Ernst Schaible
aus Rotensohl LA . Neuenbürg . Der Angeklagte machte
sich im hiesigen Hauptbahnhof und in der Wirtschaft
„zum Elefanten" an Soldaten heran und entwendetes
ihnen das Gepäck. Wegen dieser gemeinen, schlechten Tat
verurteilte ihn das Gericht zu der Gefängnisstrafe von'
1 Jahr 2 Monaten und 5 Jahren Ehrverlust.

Letzte Nachrichten.
Der AbendberichL.

WTB. Berlin, 19 . April abends . (Amtlich.) Südöstlich
von Arras lebhaftes Feuer.

Beiderseits von Craonne starker Artilleriekampf . Längs
des Aisne - Marnekanals französijche Angriffe, deren stärkster
auf den Briwont bereits gescheitert ist.

In der Champagne glich ein Gegenstoß Geländegewinn
des Feindes nordwestlich von Auberive aus.

Aufhebung des Jesuitengesetzes.
WTB. Berlin, 19 . April. Der Bundesrat ist in

seiner Sitzng vom 19 . April 1917 dem Beschluß des
Reichstags , das Gesetz betreffend den Orden der Ge¬
sellschaft Jesu vom 4 Juli 1872 aufzuheben, beige-
treten.

In der gleichen Sitzung hat der Bundesrat dem Be¬
schluß des Reichstags , den 8 12 des Reichsvereinsgesetzes
vom 19 . April 1908 (Sprachenparagraph ) zu beseitigen,
seine Zustimmung erteilt.

WTB. Christiania , 19. April. Der Londoner Bericht¬
erstatter von Aftenposten drahtete, die - Engländer fürchteten
für die russische Front , die die einzige schwache Stelle in
dem Eisenring sei , den die Entente rings um die Mittel¬
mächte gelegt habe.

WTB. Madrid, 20 . April. (Reuter .) Das Kabinett
hat demissioniert.

* Berlin, 20 . April. Der Lokalanzeiger meldet aus
Zürich : Wie hier m bestunterrichteten Kreisen behauptet
wird , hätten Sie Franzosen den Durchbruchsversuch mit
600 000 Mann unternommen . Der Versuch sei ge¬
scheitert.

WTB. Stockholm , 19 . April. Der militärische Mit¬
arbeiter von Svenska Lagbladet schreibt in einem Aus¬
satzüber die Schlacht an der Westfront : Es unterliegt
keinem Zweifel, dasi die Franzosen mit ihrem gewaltigen
Angriff bezweckten, in einer einzigen Schlacht die deutsche
Linie zu zerdrücken. Aber das Ergebnis ist bisher in dem
Vergleich zu den unerhörten Opfern recht mager . Die
Deutschen waren gut vorbereitet, und, wenn es ihnen auch
nicht gelungen ist, ven Verlust der vordersten Linien zu
verhindern, so haben sie doch schon jetzt einem weiteren
Vordringen oer Franzosen einen sehr ernsten Riegel vorge¬
schoben. Das von den Franzosen eroberte Gebiet erscheint

! als recht unbedeutend. Unerwartet rasch ist die französische
s Offensive auf ihren ersten toten Punkt gebracht worden
- und die Zukunft muß zeigen, wie man sie wieder in Gange

bringen kann.

^ Mutmaßliches Wetter .
s Ein neuer , im Nordwesten aufziehenderLu,ft . . , oe-
! einflußt bereits wieder die Wetterlage , vermag aber zu-
i nächst die Herrschaft des Hochdrucks nicht ganz zu bo»
! fettigen . Für Samstag und Sonntag ist daher wechselnd' bedecktes und ausheiterndes , in der Hauptsache aber trocke-
s nes und etwas milderes Wetter :u erwarten

! Für die Schristleitung verantwortlich : Lud > i „ Lau k.
^
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Altenfiekg -StadL.

Am Mittwoch den 25 . April 1917
findet hier ei .:

außerordentlicher

M - Markt

^
Altensteig.

! Zur Saai
' empfehle ich:

Weißklee und

Wltenste»g-D »rf.

Loäezan^eige.
statt.

Den 20 . April 1S17.

Gelverbeverein Altensteig.

Timothy-
Grassamen

Stadtschulth .-Amt . Raygras
Grassamenmischung ' !

solange Vorrat

,Am Sonntag , den 22 . April nachm. 4 Uhr daul Beck.
findet im Gasthaus z. Kroue hier die j Altensielg.— Generaloersammlnng — !
statt, zu welcher wir unsere Mitglieder mit der Bitte um zahlreiche Be - ,
teiligung sreundlichst einladen . ^

D-- > Gesalz
TkgesoedNUKg: > solang? Vorrat zu haben bei

1 . Kassenbericht . ! K . Welker , Colldltor.
2 . Bericht über die Vereinstätigkeit. -
3 . Wahlen .

'
! Garant , reinen

4 . Anträge und Wünsche .
^ A ML ^

Teilnehmenden Verwandten , Freunden und Bekannten
^ rächen wir die traurige Mitteilung , daß unser lieber Sohn
und Bruder

Musketier Fritz Bauer
am 23 . November im Alter von nahezu 22 Jahren den
Heldentod erlitten hat.

In tiefer Trauer:

Der Vater : Georg Bauer.
Dis Geschwister : Georg , David , Eva u. Marie.

Trauergoltesdienst Sonntag Nachmittag 2 Uhr.

Oberweiler.

5 . Verkauf alter Zeitschriften.

p Bienenzüchter -Verein!
Altensteig. !

Fruhjahrsversammlung
am Sonntag , 22 . April , nachm . 2 Uhr in der , Traub e " hier

Tagesordnung:
1 . Vereinsangelegenheuen.
2 . Vortrag von H . Wanderlehrer Bürkle: , Der Schwarzrvald-

imksr, die Behandlung der Völker zur Erzielung guter Spättracht .
"

3 . Bienenkrankheiten.
Lade hiezu sämtl . Jmkerfceunde, namentlich auch die Frauen,

sreundlichst ein.

Vorstand : Kachele.
Hochdorf.

kauft jeden Posten zum Tagespreis.
Otto Bosch

O A . Geislingen.

sagen wir herzlichen Dank

die trauernden Hinterbliebenen.

Für die uns gewordenen viel¬
fachen Beweise freundlicher Teil¬
nahme beim Heimgang unseres lb.
Gatten , Vaters , Sohnes , Bruders
und Schwagers

FriedrichBlaich

8m- und BeiM-

öMMSk-

in srdonsr ^ U8vniil

öiUst - Lsr'tkll
okksn unü in ASliisZsnen

kacirunAsn

empkieklt sie

lV. kisiksr 'seiie Luedd.
— ^ It6N8l6iA. —

Ii« U, deu i. Mri d . 3r. m- u . 2
kommen aus hies . Rathaus aus den Gemsindewaldungen

407 Testm . Langholz
60 Rm . Beigholz

zum Verkauf.
Liebhaber werden eingeladen.

8'
Den geehrten Damen von hier und Umgebung empfehle -H.

ich meine reichhaltige Auswahl in modernen

Mädchen - un ^ ^
>b»

. von der einfachste» bis zur fernste » Ausführnug ^
1 bei noch mäßigen Preisen 1

Christiane Schmidt . 4.

Den IS . Avril 1917.

Gemeinderat.

Die beliebteste E lotterte
ist die

>l>

ckr Geld- md
-Latime

halte ich

Ziehung kommende. Samstag , den 21 . Aprils
— Lose ü Mk . 2 —

sind noch zu haben in der

w . Rieker 'schsn Buchhdlg.

sowie vorzüglich bewährte

-- Grass amen - Mschungen
uur beste keimfähige Oualitäten zu den billigsten Tagespreisen bestens
empfohlen

C . W . Nächst . , Fritz
Rlle steig.

ir

artensamen, SteckMeim und Bohnen
Obigem.wie seit Jahren in bester Ware billigst zu Hab a bei

SWS
2
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